Redact. 
SG. Köhler. 


4 4 Der Görlitzer Anzeiger. 


Der Begruͤnder des Goͤrlitzer Anzeigers war 
der Doktor der Medizin und Privatgelehrte Jin: 
manuel Vertraugott Rothe zu Goͤrlitz, wel⸗ 
cher dieſe Wochenſchrift ſeit dem 3. Januar 1799 
herausgab. n 

Rothe ſtammte aus Sohra, wo er feinem Va⸗ 


ter, dem daſigen Pfarrer Immanuel Gottfried Ro⸗ 


the am 24. Auguſt 1768 geboren ward. Seine 
wiſſenſchaftliche Bildung erhielt er auf dem hieſi⸗ 
gen Gymnaſium und den Univerſitaͤten Leipzig 
und Wittenberg. Er promovirte 1792 zum Dok⸗ 
tor der Medizin; ſeine Vorliebe zu den Buͤchern 
und zur Literatur uͤberhaupt wendete ihn jedoch 
anfaͤnglich von der ärztlichen Praxis ab. Er pri⸗ 
vatiſirte erſt in Kamenz, dann in Gorlitz; ſchrieb 
Buͤcher uber allerhand Gegenſtaͤnde und darunter 
auch ein kleines Handbuch der Geſchichte von Goͤr⸗ 
lit (1806). Zur Herausgabe des Görlitzer An⸗ 
zeigers war er durch feine vielſeitigen Kenntniſ⸗ 
ſe, feine: Bekanntſchaft mit den Beduͤrfniſſen des 
Volke, und feinen praktiſchen Geiſt vor Andern be⸗ 
faͤhigt, da er ſich dabei die Aufgabe geſtellt hatte, 


Görlitzer ? 


„ Donnerftag, den 7. April. 


\ 5 5 - Erbedit, 4 
G. Heinze J Comp. 


Dberlangengaſſe Nr. 180 


0 
Fe ine 


in dieſem Blatte feinen Landsleuten eine Gelegenheit 
zur Belehrung und Unterhaltung darzubieten. Ein f 


nacktes Annoneenblatt zu etabliven, was freilich 
keine Anſtrengung der Geiftesfräfte noch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erfordert, war Rothes Abſicht 
nicht. Er gab das Ü dem 

I Der Anzeige; ; 1 


oder Chronik lauſitziſcher Angelegenheiten im Jahr 


1799 nebſt Aufſaͤtzen zur Belehrung und Unterhal⸗ 


tung der Leſer über gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde 


aller Art, f . 
heraus und gab die Mittheilungen und Nachrichten 
unter folgenden Rubriken: Geburten; Hochzeiten; 
Beförderungen; Kauf- und Handelsſachen; Todes⸗ 
falle und Nekrologe; Allerhand; Neue Verordnun⸗ 


gen; Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge; Ankuͤn⸗ 


Er. S i 


digungen ꝛc. 


Rothe brachte in ſeinem Blatte gar manche 


\ 82 1 Er 
Wochenblatt unter dem Titel: 


Angelegenheit auf eine verſtaͤndige Weiſe zur Spra⸗ 


che und half zu deren richtigen Beurtheilung, Verbrei⸗ 


tung und Aufklaͤrung, z. E, über den Unterricht in 


der Naturgeſchichte und der Vaterlandskunde in 


Volksſchulen uber ſogenannte Krankenwaͤrter⸗Schu⸗ 


len, d. h. den Unterricht in der Wartung und 5 a 


* 


h ge der 


ranken (er ſelbſt e 
zu ertheilen) die damals noch ſehr angefochtene Kuh: 
pocken⸗Impfung; populaire Medizin u. dergl. — 
Der Anzeiger gewann ſich dadurch auch Leſer und 
Mitarbeiter (3. E. Dr. Struve, Dr. Anton, M. 
Janke zc.), und wurde, obgleich der Preis nicht 


bot ſich dazu welchen 


der billigſte war, in Stadt und Land fleißig gele⸗ 


fen. Auch der Gelehrte fand Nahrung darin, da 
die in der Lauſitz erſchienenen Schriften angezeigt 
und zuweilen auch eritiſirt wurden. : 
Was ſpaͤter den Anzeiger fetter, aber nicht 
nüßlicher gemacht hat, die Inſerate aller Art, ſtell⸗ 


ten ſich erſt allmaͤhlich und ziemlich ſpaͤrlich ein. 


Die Haupttendenz blieb die auf dem Titel fehrrich: 
tig angegebne: Chronik der vaterlaͤndiſchen Ange— 


legenheiten und belehrende Unterhaltung. 


Noch jetzt gewährt der alte Anzeiger eine nicht 
unwichtige Quelle für die Statiſtik und Literatur⸗ 
geſchichte des Vaterlandes und die ſelten gewordes 


e e ee den 


Rn 


5 


2 a 2 r 25 . ‘€ = * 
gut bezahlt. Beſonders intereſſant müffen die alten 


Jahrgaͤnge denjenigen Perſonen jetzt ſein, welche jene 
Zeiten ſchon mit offenen Augen durchlebten. Wie 
viel Namen von Perſonen, die damals in Goͤrlitz 


lebten und bekannt waren, wie viel Sachen, die 


damals Werth hatten, wie viel Ereigniffe, die damals 
Aufſehen erregten, treten nicht vor des Leſers Seele“). 

Rothe hatte mit vielen Unannehmlichkeiten 
zu kaͤmpfen und verließ Goͤrlitz. Nachdem er eine 
Zeit lang in Parchwitz gelebt und als Arzt gewirkt 
hatte, zog er nach Herrnſtadt und ſtarb am 6. 
April. 1813. Mit feinem Wegzuge von Goͤrlitz 


Auch Eurfoſitäken für die Leſegierigen komuten vor, 
Ein Streit des Stockmeiſters mit einem Herrn Rsr. darüber, 
wie weit der Gerichtsdiener den Stock gegen Züchtlinge an⸗ 
wenden dürfe; es war nehmlich ein Züchtling, welcher über 
die Straße geführt worden, dork aber enkwiſchen wollte, indem 

er unter die daſtehenden Soldaten ſprang, gleichſam als wolle 
er ſich anwerben laſſen, mit dem Stocke geſchlagen worden. 


— Ferner ein Zank eines Predigers mit feinem Patron: 


über die neue Melodie des Glaubens; über eine 
Schenkung an die Freimaurer⸗Armenſchule in Dresden, be⸗ 
ſtehend in einem Geheimmittel gegen Venerie und Krätze, 


. dieſe Anſtalt jährlich 800 Thaler verdiene ze, 


S 


* 


r 


hoͤrte auch der Anzeiger auf, bis ihn Traugott 
Ferdinand Schirach!) im Jahre 1803 fort: 
ſetzte. Dieſer gab ihm den Titel: Neuer (ſpaͤ⸗ 
ter Privilegirter) Goͤrlitzer Anzeiget 


oder allgemeines Intelligenzblatt zum 


Behufe der Juſtiz, Polizei, Chronik 
und der buͤrgerlichen Gewerbe in der 
Lauſitz. = 

Die neue Tendenz des Anzeigers war alſo die 
eines Intelligenzblattes und in dieſem Be⸗ 
ſtimmungskreiſe hat er ſich von da an auch bewegt 
und erhalten bis in die neueſte Zeit. Von da an 
finden wir nur ausnahmsweiſe neben den Bekannt⸗ 
machungen, den Extracten aus den Kirchenliſten 
und dem Marktpreiszettel, einen kleinen Aufſatz, etz 
wa eine Anecdote, eine Lebensbeſchreibung, Anzei⸗ 
ge der Schulprogramme oder dergleichen. Vor⸗ 
gaͤnge und Ereigniſſe aus den denkwuͤrdigen Kriegs⸗ 
jahren werden zuweilen mitgetheilt, beſonders wenn 
damit eine Feierlichkeit fuͤr Goͤrlitz verbunden geweſen 
war. In der Hauptſache lieferte der Anzeiger, ſei⸗ 


75 


nem Zwecke als Intelligenzblatt gemäß, vorzuͤglich 


die gegen Bezahlung eingeruͤckten Bekanntmachun⸗ 
gen aller Art. Nach Schirachs Tode (7 24. Nov. 
1826.) ſetzte feine Wittwe die Redaetion mit hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung fort, jedoch unter der Bedingung, 
daß fie einen Redaetionsvertreter in der Perſon des 
Herrn Juſtiz-Commiſſar Scholze honorire, was 
auch geſchehen iſt, bis zu deren Tode am 5. April 
1841. ER 

Der gegenwärtige Redacteur legte unter dem 
1. April 1840 dem hohen: Oberpraͤſidio der Pro⸗ 
vinz Schleſien den Plan zu einem Wochenblatte 
vor, welches zugleich ein Publicationsblatt im Sin⸗ 
ne der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 8. Februar 
1840 und ein belehrendes Unterhaltungsblatt abge⸗ 
ben ſollte und bat um Betheilung mit der Conzeſ⸗ 


) Traugott Ferdinand Schirach war 1771 zu Ro⸗ 
thenburg geboren, wo fein. Vater Diakonus war. Seine 
e iſt in No. 49. des Görl. Anzeigers pr. 1826 
zu leſen. 
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ſion dazu. Da inzwiſchen die Redaetion des Goͤr⸗ 
litzer Anzeigers durch den Tod der Frau Schirach 
erledigt wurde, ſo aͤnderte dieſer Umſtand die An⸗ 
gelegenheit dahin ab, daß nunmehr mehrere Be⸗ 
werber um die Conzeſ fon zur Fortſetzung dieſes Blat⸗ 
tes auftraten und nach hoͤherer Anordnung nur 
Eine Conzeſſion unter der Firma des Anzeigers 
und mit Vereinigung der beiden Tendenzen, eines 
Intelligenz⸗⸗Blattes und einer belehrenden Unter⸗ 
haltungsſchrift ertheilt werden ſollte, welche durch 
hohen Ober-Praͤſidial⸗Erlaß vom 14. März o. dem 
Unterzeichneten uͤbertragen worden iſt. 

Der Goͤrlitzer Anzeiger wird von jetzt 
an zu ſeiner fruͤhern Beſtimmung eines Organes 
der amtlichen und nichtamtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen noch die zweite einer unterhaltenden Zeitſchrift 
fügen, ohne daß eine Erhöhung des zeit: 
herigen Preiſes eintritt. Das Unterhal⸗ 
tungsblatt ſoll jedes Mal mindeſtens einen halben 
Bogen ſtark und allen gemeinfaßlichen, belehren— 
den und zugleich unterhaltenden Gegenſtaͤnden ges 
widmet ſein, mit beſonderer Beruͤckſichtigung der 
Gewerbe, des Handels, des Ackerbaues und der 
Induſtrie uͤberhaupt. Außerdem wird eine moͤg⸗ 
lichſt vollſtaͤndige Chronik der heimiſchen Ereigniſſe 
und Vorfaͤlle gegeben, auch zu Austauſch der Mei⸗ 
nungen, zu Mitthellungen und nuͤtzlichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen aller Art bereitwillig Platz geboten werden. 

Beitraͤge zu dem Unterhaltungsblatte werden, 
wenn ſie zur Mittheilung geeignet ſind, honorirt 
werden. Goͤrlitz, den 1. April 1842. 

f Die Redaction des Goͤrlitzer Anzeigers. 
G. Koͤhler. 


ie 


1. werdlen lichen Die Gemeinde zu Nie⸗ 
der- Biela hat für ihre Kirche eine neue Glocke (9 
Ctr. 108. Pf. ſchwer) für 593 Thaler angeſchafft. 
Der Magiſtrat von Goͤrlitz als Patron 58 50 Tha⸗ 
ler dazu geſchenkt. 


2. Nef dern ngen. Der ſeitherige Regie⸗ 
rungsrath von Hinkeld ey zu Liegnitz zum Ober 
Regierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der 
Regierung zu Merſeburg. Der landraͤthliche Se⸗ 
cretair Stirius zu Goͤrlitz zum Kreis⸗Seeretair des 
Hoyerswerdaer Kreiſes. Der zeitherige Feldwebel 
Reßler zum Boten⸗Meiſter des K.Land⸗ und Stabt⸗ 
gerichtes hierſelbſt. Der Invalide Klemmt als in⸗ 
terimiſtiſcher Thorwaͤchter an der hieſ. Stadtpforte. 

3. Jubilaͤum. Am Sonntage Invocavit 
feierte der Haͤusler Pietſch zu Alt⸗Seidenberg 
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit und 
es wurde das Jubelpagar in der Kirche zu Seiden⸗ 
berg von dem Ober⸗ pfarrer Mende vor einer zahl⸗ 


reichen Verſammlung und im Beiſeyn von 16 En⸗ 


keln und Urenkeln auf's Neue kirchlich eingeſegnet. 

4. Kirche und Schule. Gymnaſium. 
Am 7. und 8. März e. fand die Prüfung der zur 
Academie abgehenden Gymnaſiaſten, unter Vorſitz 
des Konſiſtorial- und Schulrathes Menzel aus 
Breslau ſtatt. Die Abgehenden, welche ſämmtlich 
das Zeugniß der Reife erhalten haben, ſind: Ar⸗ 
win Friedrich Emmo Fiſcher aus Woͤrlitz, will 
in Berlin die Rechtswiſſenſchaft ſtudiren; Karl 
Gottlob Mofig ebendaher, will in Leipzig ſich 
derſelben Wiſſenſchaft widmen; Guſtav Fr. Ernſt 
von Gersdorf ebendaher (gebürtig aus Min⸗ 
den) bezieht dieſelbe Academie als Juriſt; Karl 
Hermann Ferdinand Landrock aus Kroſſen, wel⸗ 
cher in Breslau, Ernſt Heinrich Richard Kober, 
welcher in Halle und Guido Karl Heinrich Otto 
Horter aus Ludwigsdorf, welcher in 1 
Theologie ſtudiren will. 

Die Oſter⸗Pruͤfungen der uͤbrigen Sonate 
ften haben am 18. 19. und 21. Maͤrz ſtatt gehab t. 

Die Zahl der Schuͤler, welche im zurückgeleg⸗ 
ten Schuljahre Unterricht auf dem hieſig, igen Stadt: 
Gymnaſium genoffen haben, beträgt 73. 

Zu Beſtreitung der Beduͤrfniſſe dieser eg 
pro 1841 hat die Communalkaſſe eine Summe von 
2547 Thalern 17 Sgr. 2 T bergegeben, 


3 er ut 128110 


05 — 


a 5 bag h und Seihfimerd. a 


RA 


in Flammen ea und: wurde gänzz 
ei ar. Die Entſtehungsurſa⸗ 
den, find. bis jetzt noch nicht bekannt worden. 

Am 5 April wurde ein fremdes Maͤdchen am 
Ufer der Neiſſe betroffen, als ſie eben ihrem Leben 
durch Ertraͤnken ein Ende machen wollte, woran 
fie. e jedoch durch herbeigekommene Menſchenfreun⸗ 
de e ward. 


we 


wird 


ueber das Aa ee vom hiſto⸗ 
res riſchen Standpunkte. f 


14 
a) im Gewerbeverein zu Görlitz, gehalten am 


Febr. 1842 von „Kaumann, Königl. 
Profeffor de Sghuldnerker. 
N 10 Wine 
5 8 Huch meine früher Vortrage uber das Zunft⸗ 


b. hoffe id), mir den Weg gebahnt zu haben zur 
en „die in unſern Tagen oft 


. gane wd, der rage: i e n 


%% Verdlent, das Zunftweſen bei dem 
deutſchen Han dwerksſtande, beibe— 
halten, oder, wo es aufgehoben iſt, 
ieder, hergeſtellt zu werden?“! 
ur net Theorie ſcheint das Innungsweſen der 
fielen Entwickelung der menſchlichen Kraͤfte entge⸗ 
gen zu ſtehen, und dieſer Gedanke veranlaßte auch 
die e in der erſten franzoͤſiſchen Revo⸗ 
> lutio n, welche das Gemeinweſen neu conſtruiren 
und völlig abſtract hinſtellen wollten, durch das 
Geſetz vom 17. Juni 1791 alle Zuͤnfte und Innun⸗ 
gen aufzuheben und Handwerke, und Gewerke von 
jedermann treiben zu laſſen. In allen deutſchen 
Laͤndern, welche eine Zeitlang mit dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Kaiſerreiche verbunden waren, oder zum Koͤ⸗ 


nigreich Weſtphalen und zum Großherzogthum, 


Berg gehört batten „ ging ebenfalls das Zunftwe⸗ 
fen, unter. In den alten Provinzen, nber va⸗ 
terlandes wurde durch die Ediete vom 2. Novemb. 
1810 und vom 7, September 1811 die Gewerbe⸗ 


freiheit eingefuͤhrt; im Herzogthum Naſſau wurde 
im Jahr 1819 das Zunftweſen aufgehoben, wie in 
Baiern im Jahre 1825 und in Wuͤrtemberg wurde 
im Jahre 1828 eine bedingte Gewerbefreiheit an⸗ 
geordnet. Dagegen wurde im Kurfuͤrſtonthum Heſ⸗ 
ſen und im Koͤnigreiche Hannover, nach der Ruͤck⸗ 
kehr der alten Regentenhaͤuſer, die Zuͤnfte wieder 
hergeſtellt, und in unſerm Vaterlande die Provin⸗ 
zialſtaͤnde im vorigen Jahre durch die Regierung 
ſelbſt veranlaßt, uͤber eine zweckmaͤßige Wieder⸗ 
Beſchraͤnkung der bisherigen Gewerbe⸗Freiheit die 
noͤthigen Berathungen zu pflegen. Endlich ent⸗ 
hält die Breslauer Zeitung (No. 43.) eine Bitt⸗ 
ſchrift, welche ſaͤmmtliche Gewerke der Stadt Köln 
Sr. Maj. dem Koͤnige am 11. Februar uͤberreich⸗ 
ten, worin ſie „das falſche, ihnen von dem uͤber⸗ 
eilten Eifer einer fruͤhern ſtüͤrmiſchen Zeit aufge⸗ 
drungene Geſchenk unbegrenzter Gewerbefreiheit, 
nach 0jaͤhriger bitterer Erfahrung zuruͤckreichen“ 
und um eine neue Gewerbeordnung bitten. Da⸗ 
her mochte wohl die Erſprießlichkvit einer ſolchen 2 
Unterſuchung / wie wir ſie heute beabſichtigen, für 


die n duuchaus keinen Zweifel leiden.“ 


Die fruͤhere geſchichtliche Beleuchtung des wich⸗ 
tigen Juſtituts der Innungen ſollte zu elner richti- 
gen Wir digung ſeines Worthes fuͤhren; daher er⸗ 
innere ich hier zuerſt an din Hauptergebniſſe der 
hiſtoriſchen Forſchungen. Wir haben; 8 11 
Punkte nachgewieſen?? 11 150 
I) daß die Uridee des Sumftweſens offenbar 
aͤlter ſei, als ſein Hervortreten im Mittelalter 
und der Zeit der aͤlteſtn Cultur "überhaupt ange⸗ 
hoͤre; — daß ſie aus keinen kuͤnſtlichen Urſa⸗ 
chen hervorgegangen, ſondern in der Natur der 
Sache begruͤndet ſei. 

2) daß die Nothwendigkeit, die Gewerbe kunſt⸗ 
gerecht zu erlernen, wahrſcheinlich die erſte Veran⸗ 
laſſung war, den Mader vom RE ge. 30 unter⸗ 
Ban 

Daß die gute: Abſücht, nur töchtige Mitt 
in dle Zuͤnfte aufzunehmen, nicht nur 1 
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3) das Wanderungsgeſetz veranlaßte, ſondern r 
aus den Hoͤrigkeits⸗Verhaͤltniſſen des Mittelalters ab, 


4) die Einfuͤhrung einer Meiſterpruͤfung — 
(das ſogenannte Meiſterſtuͤck ): 3 


2 


5) Daß die Zuͤnfte eine bedeutende Stütze der 
Throne gegen den ebenſo maͤchtigen, als uͤbermuͤ⸗ 
thigen und anmaßlichen Adel wurden. 

6) Daß das Vaterland in den Zuͤnften feine kraͤf⸗ 
tigſten Vertheidiger fand, daß fie der betraͤchtlichſte 


viele Staͤdte lediglich von ihnen mit bei 
Tapferkeit vertheidiget wurden. e 


Theil der ſtaͤdtiſchen Kriegsmacht waren, und daß 92 5 Fee de 


J) Man leitet mit Unrecht die Zunftverfaſſung f 


und verwirft das Zunftweſen uͤberhaupt als 


ein Kaſtenweſen. Allein das Kaſtenweſen iſt an 
ſich gar nicht unnatuͤrlich und nur in ſeiner Erſtar⸗ 
rung und Einſeitigkeit, wie im ſpaͤteren Indien und 


Aepypten, verwerflich. Der Kaſtengeiſt herrſcht noch 
und wird ewig h 


errſchen, weil er in der menſchlichen 
iſt. Verwandtes ſchlleßt ſich an 
Verwandte und bei der hoͤchſten Verallgemei⸗ f 


e 


Ingehofer nerung der Cultur, bei der idealſten Gleichheit aller 


Stände, wie un ſre Zeit ſie anſtreben mochte, wird 


7) daß fie ſich zu einer autonomiſchen Polizei es doch nis dahin kommen, daß nicht der Krie⸗ 


gewalt erhoben und Sittlichkeit „Rechtlichkeit und 
buͤrgerliche Ehre unter den Gewerbsgenoſſen auf⸗ 


recht erhielten. 


© 7 8 . 2 


ideen uͤber die urſpruͤngliche Tendenz des Zunft⸗ 
weſens vom dogmatiſchen Standpunkte betrach⸗ 


ten, die uͤbrigen drei Hauptpunkte ſind von den konnte. 


Gegnern der Zuͤnfte nicht beſtritten worden. 


134. x Steckbriefs⸗ 
wurde, iſt wieder aufgegriffen und zur Haft geb 
Görlitz, den 4. April 1842. 8 


35. N 

Die polizeiliche Verordnung v 
1839, wonach das Berſperren der 
ſchen Strafe 
des Parkes ein Spiel⸗Platz für die Kinder 
worden iſt. Die Dienſtherrſchaften werden a 
bei eigener Verantwortung darauf zu halten, 
dem wiederholten Verbote unweig 
Göbrlitz, den 4. April 1842. 


[186.1 Ion 
Das Aufhängen und Tr 
Straßen iſt bei zehn Sgr. bis fünf T 


Görlitz, den 4. April 1842. 


Amtliche Bekannt mach 


; Erledigung. ri . 

Der Dienſtknecht Johann Traugott Bürger aus Liſſa, welcher unterm 8. Februar e. ſteckbrieflich verfolgt 
racht worden. . 

Der Mag 


Bekannt machung 
om 1. Juni 1840.: „Indem die 
öffentlichen Spaziergänge durch 
verboten worden iſt, wiederholt wird, machen wir zi 
angewieſen, eingepferch 
ufgefordert, ihre Kin 
daß nur dieſer Platz z 
erlich Folge geleiſtet werde,“ 


Polizeiliche Ve orden ung 
ocknen der Wäſche auf und an Promena 
haler Strafe verbot 


v ſich vorzugsweiſe an den Krieger, der Geiſt⸗ 


ge 8 8 
ſeinen Amtsbruder, der Kaufmann an 


liche an 


* den Kaufmann anſchließen follte: Fruͤher war dies 
Laſſen Sie uns jetzt dieſe erſten vier Grund < bei 
dem Mangel an Schulen Jeder nur bei einem 


I 


weit nothwendiger, als jetzt, weil 


* x 


allerdings 
ſchon vollendeten Kunſtgenoſſen ſein Fach erlernen 


(Fortſetzung folgt.) 


T 33% 3 — 
Sek n k, e AT 
. — 


Wang va 


11¹ 


en 


1 


ltr at. Dominial Polizei - Verwaltung. 85 
eee ee 


polizeiliche Verordnung vom 30. Mai 
Kinderwagen bei Zehn Silbergro⸗ 
erkſam, daß im Bereiche 
t und mit einer ausgeſtellten Tafel bezeichnet KT 
derwärterinnen hiermit bekannt zu machen und 
u Aufſtellung der Kinderwagen benutzt un 2 
in Erinnerung gebracht. 


die 
igleich darauf aufm 


wird hiermit 


Der Magi ſtrat. Poſizeiverwaltung. j 


den und andern öffentlichen Plätzen und ; 
was hiermit in Erinnerung gebracht wüd. 
Der Mag kſtrat. Polizeiverwaltung. * 


en, 


U 
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137] Bekann tma chung. Die Ausſchaffung des Düngers betreffend i 


Die polizeiliche Verordnung vom 23. Mai 1837; 
EEE Das Abfahren des Düngers in hieſiger Stadt darf nur geſchehen: N 
a) in den Monaten April bis September in der Zeit Abends neun bis früh ſieben Uhr, und 5 
bh) in den Monaten Oktober bis März in der Zeit von Abends ſieben bis früh um acht Uhr. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. Contraventionen werden mit Zwei Thaler Strafe geahndet werden. 
Görlitz, den 4. April 1842. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


125] Nothwendige Subhaftation, Land⸗ und Stadtgericht zu Görlitz. N 
Das auf 1330 Thlr. gerichtlich geſchätzte Meſſerſchmidt Heinrichſche Haus Nr. 914 b vor den Töpfer⸗ 
thore zu Görlitz wird den 15. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr an Lande und Stadtgerichtsſtelle reſubhaſtirt; 
die Tare iſt in der Regiſtratur einzusehen. Görlitz, den 18. Februar 1842. 5 seht 
6.1 Subhaſtations⸗ Patent. 


’ ie den Förſterſchen Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 102 zu Kohlfurth, ortsgerichtlich auf 160 thlr. 


abgeſchätzt, wird in termino . 

Se den 12. Mai 1842, Vormittags 11 uhr ö 

im Gaſthofe zu Rothwaſſer im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft. Taxe und Kaufbedingungen find 

in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 17 f 19 
SGubrlig, den 19. März 1842. i Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

126.]J Subpaſtatfon, Rande und Stadtgericht zu Görlitz. a 1 

Das dem Droguiſt Chriſtian Samuel Teubner gehörige sub Nr. 424 hierſelbſt gelegene, auf 987 Thlr. 

15 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Haus ſoll im Termine „ e een ee 

8 9 5 den 13. Juli 1842 Vormittags 11 Uhr a 8 55 
an hieſiger Land⸗ und Stadigerichtsftelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der Regie, 


ſtratur zur Einſicht bereit. Görlitz, den 22. März 1842. 8 1 
[19.] Daß am 16. April d. J. Vormittags 9 Uhr auf dem Kauterhm her Revier mehrere Nußholz? Eichen 
auf dem Stamme an den Beſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden ſollen, wird hiermit; 
bekannt gemacht. Görlitz, den 26. März 1842. Der Magi ſtra t. 
120.] Daß zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung 
a) der Gras- und Obſtnutzung im Graben zwiſchen dem Frauen- und Reichenbacher Thore, 
b) der Gras⸗ und Streunutzung auf dem Werder in der Neiße bei der Obermühle 
vom 1. Mai d. J. ab auf 6 Jahre, ein Termin 5 5 
2 f am 8. April d. J., Vormittag 10 Uhr ö 15 2 
auf dem Rathhauſe anſteht, wird hiermit bekannt gemacht. ze au FERIEN 
Görlitz, den 24. März 1842. ; 5 Der Magiſtrat. 5 


AI Wir bringen andurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, vom 1. Mai d. J. ab, bei der Hundeſteuer 
nachſtehende Einrichtungen ins Leben treten: € Find 
a) um den Eigenthümern verſteuerter „oder wegen des Gewerbes von der Steuer befreiter Hunde Mittel 
zu gewähren, ſich gegen die Weiterungen ꝛc., welche von einer geſchärften Controlle unzertrennlich ſind, 
du ſchützen, ſollen beim Beginn jedes Halbjahres auf Verlangen bei der Stadthauptkaſſe beſondere, mit 
dem Kataſterzeichen zes verſehene, auf das laufende Steuer⸗Halbjahr gültige Marken, gegen Erlegung 
Cſines Silbergroſchens pro Stück und gfückgabe der für's abgelaufene Halbjahr empfangenen Marke, 
verabreicht werden, welche an den Hals des angemeldeten Hundes befeſtigt, als Eigenthums⸗ und Steuer⸗ 
Ausweis gelten auch im Falle des Verluſtes durch die Stadthaupkkaſſe auf Anmelden gegen Erlegung 
von Sechs Pfennigen erſetzt werden; - er 
b) Jedem, der einen dem Hundeſteuer⸗Regulatib vom 12. Mai 1840 unterworfenen, bei der Kaſſe aber 
nicht gemeldeten Hund und deſſen Eigenthümer nachweiſt, wird hiermit eine Prämie von Zwanzig 
Silbergroſchen zugeſichert. . 8 N a 1 1 8 
Görlig, am 31. März 1842, Der Magi ſt rat. 
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[106] Daß eine Parthie Bretwaaren verſchiedener Stärke 
a) den 22. d. M. Vormittag 9 Uhr auf der Bretmühle zu Kohlfurth, 

b) den 22. d. M. Nachmittag 3 Uhr auf der Bretmühle zu Neuhammer, 

e) den 23. d. M. Vormittag 9 Uhr auf der Bretmühle zu Stenker, 
d) den 26. d. M. Vormittag 9 Uhr auf der Bretmühle Nieder⸗Bielau f a FRE 
an den Beſtbietenden gegen fofortige baare Bezahlung verkauft werden ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. 


Görlitz, den 1. April 1842. Der Mea gi ſt erat. 


133. 5 Bekanntmachung. 12 | 
Vom 8. April c. an wird nachſtehende Biertaxe in Kraft treten: ! Eu e ee e 
ſe von 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. für den Scheffel Walzen, 


Waizenbier. Nach dem mittlern Durchſchnittsmarktprei 
ru 1 Viertel zu 172 Quart à 1 Sgr. ½ Pf. 5 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
5 2 K 29 9 


1 Tome = 86 ⸗ En „ 9. be 
If, Tonne 43 2 . * ee 0 
1 Faß 21. 5 3 K ˙ W AT 
1 Fäßchen 10% = 2 eg ser 1 = 3 -: 
1 Quart in der Schenkſtube kpl 139 5 
den = 1. Quart außer der Schenkſtube 8 ee ñ— — f i ’ 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 1 1 . 1 E ae lad. N 
n 2. „ 8 Der Ma gi ſt era t. 


Görlitz, den 2. April 1842. 81 a 
05.] Die vor der Waſſerpforte zwiſchen den Grundſtücken Nr. 724, 725 und 1017 belegene Landung, 

bisher als Garten benutzt, ſoll öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden. Hierzu svird ein Termin auf 

den 28, d. M. Vormittag 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, und Kaurhuflige mit dem Bemerken 

eingeladen, daß die Vorlegung der Verkaufsbedingungen in dieſem Termine erfolgen wird, die Zuſchlagsver⸗ 

theilung dem Magiſtrat vorbehalten bleibt, und der Meiſtbietende eine Caution von 10 Thlr. zu erlegen hat. 

Görlitz, den 2. April 1842. Der Magi ſt rast. 
5 Nothwendiger Verkauf. 


[5] 
Das dem Carl Auguſt Wagenknecht gehörige Waſſermühlen⸗Grundſtück sub Nr. 12 in Crobnitz taxirt 
auf 1925 Thlr. 21 Sgr. wird FVV ei 
. f 5 den 4. Juli dieſes Jahres, Vormittags 14 uhr 
an Gerichtsſtelle in Crobnitz ſubhaſtirt. & 3 ee aa al 
Tare und Hypothekenſchein ſind in der Gerichts⸗Regiſtratur zu Görlitz (Webergaſſe Nr. 406.) einzuſehen. 
Görlitz, den 25. März 1842. Das Patrimonial⸗Gericht Crobnitz. 
ts⸗Amt der Reichenbacher Güter.“ 


[16] Freiwillig gerichtlicher Verkauf. Gerich f 

Die den Carl Friedrich Immanuel Illgenſchen Erben gehörige, brauberechtigte Bürger⸗Nahrung Nr. 9. 

zu Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen an Gerichts⸗ 
Stelle aushängenden Taxe auf 603 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., wird 5 2 : 

Freitags den 15. April 1842 von uns ſubhaſtirt. i 

ger Verkauf. Gerichts⸗Amt von Schönberg und Nieder⸗Halbendorf. 

Laubaner Kreiſes, abgeſchätzt auf 1230 Thlr. 19 Sgr. Real⸗ und 

ypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 3 


[2A] Nothwendi 
Das Haus Nr. 64 zu Schönberg, 
120% Thlr. 5 Sgr. Nutzungs⸗Werth zufolge der nebſt H 
TT ſoll den 7. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordenklicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ae 2 
216. ee BerkanfssAngeige. — e 

Die Erben der am 29. März 1841 hier verſtorbenen verw. Buchdrucker Schirach geb. Slraphinus beab⸗ 
ſichtigen den zum Nachlaſſe derſelben gehörigen an der Ecke der Peters⸗ und rel hlerſelbſt belegnen 
Brauhof Nr. 281. mitteljt einer vorzunehmenden Privatlieitation zu veräußern. Zah⸗ ungsfähige Kaufluſtige 
lade ich deshalb zu dem hierzu auf den 15. April e. Vormittags 9 Uhr in meiner Expedition Nr. 66 am 
Fiſchmarkt anberaumten Termine mit dem Bemerken ein, daß die Bekanntmachung der Verkaufsbedingungen 

5 N * 5 
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im Termine erfolgen und der Abſchluß des Vertrages mit dem den verkaufenden Erben annehmlichen Käufer 
ſofort ſtattfinden wird. e ar 45 ar DS nie 18 
Görlitz, den 21. März 1842. 8 Richtſteig, Juſtizkommiſſarius. 
[84.] Zur Erleichterung des Correſpondenz⸗ Verkehrs für die Bewohner der hieſigen Landſchaft wird vom 
1. April e. ab verſuchsweiſe auf ein Jahr an Beſtellgeld bei der hieſigen Land⸗Boken⸗Poſt ſtatt der bisherigen 
Sätze, für Briefe nach und von Ortſchaften bei einer Entfernung von 1½ Meile 1 Sgr. und nach allen 
weitergelegenen Ortſchaften 1½ Sgr. erhoben werden. Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß die Landbriefbeſteller auch verpflichtet ſind, von den Landbewohnern alle Briefe, — mit 
Ausnahme derjenigen, mit den Poſten weitergehenden Briefe, welche frankirt werden ſollen — anzunehmen, 
wenn das tarifmäßige Beſtellgeld gleich baar entrichtet wird. 
Görlitz, den 24. März 1842. 8 


Grenz-Poſt⸗Amt. Strahl. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


8 Familien ⸗ Nachrichten. a 

140.] Nach mehrwöchentlichen Leiden wurde am 28. März mein geliebter Ehegatte, der Zeuge und Leine 
webermeiſter Johann Gottlieb Lummelt zu einem beſſern Leben abgerufen. Seinen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten dieſe Anzeige widmend, bitte ich um ſtilles Beileid. x 
Zaugleich fühle ich mich verpflichtet, den Meiſtern Einer Löblichen Innung der Zeuge und Leinweber 
hierdurch für die dem Verſtorbenen bei ſeiner Beerdigung erwieſenen Theilnahme meinen tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen und bitte Gott, daß er dieſe herbe und bittere Erfahrung fern von Ihnen halten möge e. 
Görlitz, am 1. April 1842. Chriſtiane Sophie verw. Lummelt geb. Menzel. 


. Vermiſchte Anzeigen. 


Das 


ai dene Fuge den felgen Sie ef 0 den 17. April ſollen auf dem herrſchaftlichen Hofe 


ar 


at 2 1% 7 
ſchlitten und verſchiedenen Kleidungsſtücken. 


175.) Auction. Montag den 11. d. M. ſollen im Auctions Lokal Nr. 257 verſchtedene Gegenſtände 
neiftbietend, verkauft werden, als Sopha, Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Koffer, Laden, eine Kaffeema⸗ 
ſchiene, Vogelbauer, Kleidungsſtücke, weiße Fenſtergardinen mit Frangen ze.) auch werden noch Sachen ange⸗ 
nomie a a 5 verw. Friedemann. 


1] In einer lebhaften ſchönen Gegend der preuß. Oberlauſitz iſt ein Bauergut von 80 Morgen, Ackerland, 
But Zieſe, ſo wie 2 Fiſchteichen, die Wirthſchaftsgebäude in gutem Zuſtande baldigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe N 5 ER, : 

Nelchenbach, den 29. März 1842. \ ; 25 Rödel. i 
I 7.] Die Brau- und Brennerei des Domini, Daubitz, mit Zwangsgerechtigkeit verbunden, ſoll von Jo⸗ 
hanni d. J. ab auf 2 bis 3 Jahre verpachtet werden, und haben ſich cautionsfähige Pachtluſtige dieſerhalb 
bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden; - - ee 


NT Br —ęk— — ——ͥͤ ͤꝗ ̈Ul——— — — — 
I47.] Die Haupt⸗ Agentur der Aachener und Münchener Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Görlitz vers 
ſichert Gebäude, Mobiliar, Fabriken, Wannen und Vorräthe aller Art, mit wenigen Ausnahmen 
zu äußerſt geringen Prämien, gegen Feuers gefahr... f ; 
Wocebergaſſe Nr. 405. e Ohle, Hauptagent. 


8 
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2 A DE Hierzu zel Beilagen 


| 128] Aus zu leihen de Capitalien, 1 Höhe, zu Feigen üben Auer einer . Kinde 9 
leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf Grundſtücke gegen ſichere Hypotheken an ordnungsliebende Zins⸗ 
zähler verliehen werden und haben Solche hie Anträge unter Beibringung des une Snpothefenfigeies, 
ſchleunigſt anzubringen im Central ⸗Agentur⸗ Co mio ir 
f f SR ; Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


[54.] 200 Thaler Kuſſengeder zu 4 125 ſind ſofort gegen, Fiipitlarifche PH DEREN Di 
Nähere weiſet nach die Expedition des Görlitzer; Anzeigers. * 8 9 1 
114, Das Haus Nr. 946 vor ir 8 u 5 Ser We ſind zu 3 8 dos he 

Be Eigenthümer zu erfahren. N i 


1794 Eine ma maſſtve e ve mer mit Woh nung Zi Gintmofisbem TE an der Bre = 
Leipziger Chauffee gelegt iſt zu verpachten an auch zu verkaufen und 1 u en: Das 5 
W Straße Nr. 894. 3 
58.] Seeretair, Tiſche, Sopha, Stühle, Commode von M ſahegon, 2 Schlafſophas, Trümeau, Spiegel, 
Badeſchrank, Bettſtellen, Spinde ꝛc. ſollen wegen bevorſtehender Verſetzung eines Beamten verkauft, und 
können in ſeiner Wohnung in der Steingaſſe im u Haufe eine 5 5 . en 8 


N e ae 


TER Ein noch in An f Fg dlicher Wi gaſts e und ein in Federn 1 Ta 
wagen ſtehen beim Schmiedemeiſter Hoffmann unter den Radeläuben zum Verkauf. 5 


18.4 Das W Spree bei Rothenburg hat 90 S zweijährigen Karpfenſaamen zu verkaufen. 
H. Wünſche. 


— —— — ————97ç§—C—l3——— —— — — 
8. ee In dem ſogenannten Hammerbuſche, ohnweit der Hammer- Schenke zu Ober- Lan⸗ 
genau, ſteht fortwährend ¼ langes Scheitholz, auch Stockholz, 800 Schock Reißig, Bauholz zu beliebiger 
Länge und Stärke, waldrecht gehauenes Stammholz zum N Auch ſtehen alle Sorten Latten, Breter 
Dose Ei Bauer Hie in Herne zum Biken: 171 Wiel uf Berthelmann. Wiedle, 5 
r N Holzhändler in Hochkirch. iq 
SER ge lun auf dem. Shine Nr, 342 ein 80 nebſt Tiſch, 1 0 
ae zu verkaufen. e 
15 Pu 


15.J, Ein Fliigel ode Ki gutes Fcp * wird zu kaufen Nich Von wem? ik 
des Görlitzer Anzeigers zu erfragen. r 
; — 
[49.] Eine Partie zeitige Röllchen⸗Kartoffeln find zu verkaufen auf der Heiligen Grabgaſſe Nr. 37 bei 1 8 
ae Freitag den 8. d. M. früh, 6 Ahr wird Ze, der Neißgaſſe Nr. 351 Baixiſcher Bier⸗Jentſch verkauft. 
Die Braukorporgtſon durch. ihren Vorſt and. 


a 


N 


85.]. Bei der Wittwe. Hartmann in Seidenberg iſt eine Quantität Knochenmehl zu verkaufen. 


167] Eitronen, etwas gedrückt, ſonſt aber ganz brauchbar, find jetzt zum billigſten Preiſe zu haben bei 
SJ in ee 7 25 a „Jo ſ. Kol lar Steingaſſe⸗ 


zum Preiſe von 1½ bis 2½ Sgr. pr. Stück f Joſ. Kollar. Steingaſſe. 
81.] Eine Guitarre in gutem Zuſtande iſt zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


83. In Nr. 904 an der Bautzner Straße iſt ein Kettenhund zu verkaufen. 


- 117]. Ein junger Oekonom, welcher zeither auf mehreren bedeutenden Rittergütern conditionirte, und ſich 
über ſeine Brauchbarkeit in der Oekonomie ſowohl, als auch in den techniſchen Gewerben und der Buchführung 


durch genügende Atteſte auszuweiſen vermag, ſucht baldigſt ein anderweites Unterkommen. Näheres hierüber iſt 

zu erfahren: Görlitz, Nonnengaſſe Nr. 78. ' i 5 
[9.] Der verheirathete Schäfer Sigismund aus Leopoldshain bei Görlitz, welcher vor kurzer Zeit erſt 

aus Rußland zurückgekommen iſt, ſucht zu Johanni oder auch bald ein Unterkommen bei der Schäferei. Der 


ſelbe kann ſich ſowohl als treu und redlich, als auch zu dieſem Dienſt fähig ausweiſen. 
[68]. 


eng Br Ge ſu ch. Fr 
Ein junger Menſch im Alter von 15 bis 17 Jahren und gefunden Körperbau, welcher Luſt hat als 
Steindrucker zu lernen, kann unter annehmlichen Bedingungen ſogleich ein Unterkommen finden in der 
Steindruckerei bei 5 W. Hermes. 


63.] Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Lithographie zu erlernen und Vorkenntniſſe im Zeichnen und 
er Calligraphie beſitzt, kann unter ſoliden Bedingungen ſogleich Eintritt finden bei 5 : 
JJ REN BE Fa RETTET HN TIER W. Hermes, Steindruckerei- Beſitzer. 


e 


N III Einem berchrlen N 


Publſtum Hiefiger Stadt und der Umgegend mache ich hierdurch die lte 
Anzeige, daß ich mich noch wie 1 l ane und Aufſtellung von Bligableitern 55 
ſo wie auch alle vorkommenden Dacharbeiten übernehme und aufs Beſte ausführen werde. 8 


Da ich in einer Reihe von Jahren durch praktiſche Erfahrungen in den Stand geſetzt worden bin, jedem 


Auftrage in obigen Arbeiten in Hinſicht auf Dauerhaftigkeit, Zweckmäßigkeit und Oekonomie mit möglichſter 


Billigkeit zu genügen, werde ich ſtets bemüht ſein, mir das früher genoſſene Vertrauen auch ferner noch zu 


erhalten. Carl Benjamin Exner, 
Görlitz, den 6. April 1842. Dachdecker und Blitzableiter-Verfertiger, 


8 e 1 vor dem Reichenbacher Thore Nr. 499. 
59.] Daß ich von heute an feine Wäſche waſche und zurichte, zeige ich ergebenſt an. | 
8 a Minna Finſter. Steingaſſe Nr. 87. 
r Wohn unges⸗ Veränderung. N el 
Ich zeige meinen geehrten Kunden und Gönnern hiermit an, daß ich nicht mehr bei Madam Zachm ann, 
ſondern beim Herrn Gutte auf dem Fiſchmarkte wohne, und bitte einen hohen Adel ſowie auch ein geehrtes 
hieſiges und auswärtiges Publikum, mich ferner mit gütigen Aufträgen zu beehren. Ich übernehme alle Arten 
Reparaturen an Sonnen⸗ und Regenſchirmen, ſowie auch das Ueberziehen derſelben; desgleichen verfertige ich 
auch auf Beſtellung neue. - Verwittwete Stübing. 


45. N Wo hnungs⸗ Ver änderung 4 
Ich zeige hiermit einem geehrten Publikum an, daß ich von nun an in der Webergaſſe beim Zirkelſchmidt 
Bergmann wohne. „ 8 Carl Thate, Schneidermeiſter. 
r Wohn un gs Ver änderung. a 25 

Daß ich nicht mehr Kloſtergaſſe Nr. 34. ſondern in dem vormals Böttgerſchen jetzt Juſtiz-Commiſſar 
Richtſteigſchen Bierhofe Nr. 209. Langen⸗ und Fleiſchergaſſen⸗Ecke parterre wohne, zeige ich hierdurch mit der 
Bitte an, mich auch ferner mit gütigen Aufträgen zu beehren. Roſalie Schulz. 


72.] Apfelſinen, ausgezeichnet ſchön, ſüß und ſaftreich, hat wiederum erhalten und empfiehlt ſolche 


\ 8 „„ 


— Allen hohen Herrſchaften und einem hochverehrten Publikum ee Stadt und Umgegend widme ich, 
die ergebenſte Anzeige, daß von jetzt ab alle Sorten Schuhe in Zeuch und Leder, ſo wie anch Stiefeln bei 
mir zu haben ſind, und ich alle die, die mir ihr Zutrauen ſchenken wollen, mit guter Arbeit und möglichſt 
billigen Preiſen bedienen werde. Meine Wohnung iſt nicht mehr in der Nonnengaſſe bei der Frau ee 
Pfeiffer, ſondern bei Herrn Weider, parterre, dem Schwibbogen gegenüber. 

Ernſt Göthlich, Herren⸗ und Damen⸗ Schuhmacher. 


48.5 2 Tanz ⸗ unterrichte ⸗ Anzeige, 

Daß der angekündigte Lehreurſus meines Tanz⸗Unterrichts feinen Anfang genommen, ſolches Be 1 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, mit der ganz gehorſamſten Bitte, daß die hochzuverehrenden Familien, fo noch 
Theil zu nehmen gedenken, mich mit Ders“ gütigen Aufträgen beehren. Auch übernehme ich . 
für beſondere Familien⸗Vereine in meiner Wohnung (Webergaſſe Nr. 407 zweite Etage). 

A. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt. 
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[71.] Theatrum mundi in Görlitz. pen e 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden Sonntag den 10. April S 
Abends um 7 Uhr im hieſigen Schauſpielhauſe, bei ſehr guter Muſi f und Der s 
leuchtung folgende Vorſtellungen zu ſehen ſein: ie 
1) Die Stadt Moskau mit dem Kreml als Winterlandſchaft dargeſtelk. ER 

2) Tivoli, eine der ſchoͤnſten und anmuthigſten Gegenden Italiens. = 


3) Das Elyfium, ein Phantaſieſtuͤck mit dazu paſſender magiſcher Beleuchtung SR 
und mannigfaltigen Veränderungen, als Nachſpiel. 88 
Das Naͤhere, und die Vorſtellungen zu den naͤchſten Tagen beſagen die Se 

Anſchlagezettel. Indem wir ein geehrtes Publikum zu dieſen Vorſtellungen er- Si 

8 gebenſt einladen, verſi DER wir, daß gewiß Niemand das Theater unbefriedigt Sas 
verlaſſen werde. Volkelt & Comp. ag 


Sde ste ste Se Sie Ste Ste 8e Ste 80e 8% 80e b S855 80e 84e Ste 860 86e Slo sse 8 868 680 


2.] In den erſten Tagen vergangener Woche iſt ein Armband von Bernſtein⸗Perlen mit goldnem Schloß 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene n bei Herrn 
Goldarbeiter Maſſalien in Görlitz zurückzugeben. a i 


e 


[60.] Geſtern den 4. April iſt mir eine ſchwarze Dachshündin verloren gegangen. Renmpeichen Fi. fol⸗ 
gende: 1) ſehr hübſch a 2) gut gebrochene Läufte; 3) zwei gelbe Punkte über den Augen, und 4) 
N Bruſt und Läufte gelblich braun; ſehr gut behangen. Der Finder dieſes Hundes erhält bei Rückgabe deſſelben 
eine gute Belohnung. Troitſchendorf den 5. April 1842. i Greiff, Revierjäger. 125 


168.1 Verloren. Den 26. März ue. c. iſt mir ein kleiner, ſchwarz und braun gezeichneter Dach, 
auf den linken eulen lähmend, abhanden gekommen. Ich erſuche den Finder deſſelben, mir ſolchen ehen 
Erſatz der Futterkoſten gütigſt zuſtellen zu wollen. e 

Langenau, den 4. A 1842. Ludwig, Shi ige" 


29.] Ich zeige hiermit an, daß ich am 1. April auf der Chauſſee vom Holtendarfer Berge bis zum 
Chauſſcehauſe Schlauroth einen Beutel mit etwas Geld gefunden habe. Der Eigenthlumer kann denſelben 
bei mir wieder zurückerhalten. Traugott Henkel, Schmied in Markersdorf. 


r ß 
[62.] In meinem Laden, Petersgaſſe Nr. 313 blieb am vergangenen Mittwoch ein Regenſchirm ſtehen. Der 
rechtmäßig ge Eigenthümer kann ſelbigen gegen Zurückerſtattung der Snfeckionägeiligeet bier wieder in Empfang nehmen. ER 


a L 114 — 

112. EN Nr. „ 122 in der Breitengaff iſt der 2te Stock, zwei Stuben mit Stubenkammer und übrigem 

Zubehör zu vermiethen, und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer Wagner. 

22] Der Beſitzer des Rittergutes Rauſchwalde beabſichtiget einen Theil des daſigen Herrnhauſes zu ver⸗ 

8 miethen. Es kann auch Skallung auf zwei Pferde und Wagenremiſe abgelaſſen werden. Die darauf Re 
Fee werden erfucht, ſich deshalb an den e zu wenden. 

Rauſchwalde, den 30. März 1842. Meyer, Adminiſtrater. 
27] In Nr. 156 in der Langengaſſe iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


Te nenn 17) ̃ M — ER 
a, In Nr. 3. am Untermarkte iſt die obere Etage vorn heraus nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
und zum 1. Juli zu beziehen; desgleichen eine Stube, nebſt Stubenkammer hinten heraus. 

432. 8 iſt von heute ab vor dem Neißthor auf der Obergaſſe im Hauſe Nr. 743 die dritte Gage, 
beſtehend aus drei freundlichen Stuben, im Ganzen, ſo wie im Einzelnen, nebſt nöthigem Zubehör zu ver⸗ 
21 79055 und zu Johanni d. J. zu . — : 

Görlitz, den 6. April 1842. 155 8 nel jun., Seilermeiſter. 
- 0143.) Zwei Logis, eins zu 68. SR) und eins zu 45 Thlr. ſind von jetzt ab zu vermiethen, Reichen⸗ 
bacher Thor Nr. 443 a neben der Wagenfabrik. Näheres beim Eigenthümer, erſte Etage daſelbſt. 


I44.] Ein großer, ſehr ſchöner figbner Keller iſt zu vermiethen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Blattes. 
J46.] Ein großes Logis, beſtehend aus 5 Stuben, Kammern, Küche, Keller, und Holzhaus, ſo wie 


auch kleinere Stuben nebſt Zubehör, an der Lunitz Nr. 514, ſind zum 1. Juli zu vermiethen. Nähere i 
kunft iſt im Hinkerhauſe zu erfahren bei Voigt. 


8 450 e Wit 338 in der untern Neißgaſſe iſt eine Stube mit We Tiger Kühe, is übrigem 3 
RT Y Ai I 


i oder Johanni ab zu e N 
u 12 5 üler oder ſon ſeine Ver iltniſſe be iu 
1.9 e cle ER Ne, Pr Balten a 

Das ten if zu erfahren in der Erpedition Ne d Blükkes t: b Man? 

57. Zu vermiethen iſt zu Johanni d. J. ein Logis, beſtehend aus zwei Zimmern, einer FIRE 11 
großem Speiſegewölbe und übrigem Zubehör. Wo? iſt in der Expedition dieſes“ Blattes zu erfragen 


461.] Auf der Langengaſſe Nr. 168 find zwei Stuben, die eine parterre, die andere zwei Treppen hoch, f 
zu vermiethen, und können ſogleich bezogen werden. ö 

164.] In der Kloſtergaſſe. Ar. 37 iſt eine Etuke nebſt Stubenkammer mit Mohilien vorn heraus ae 
f En vermiethen. ER. 8 Se > Line 
® en Das neue maſſive Haus Nr. 680 in der Hotergaſſe it Aus Be 14 795 zu Hit : 2 
i . aan ı meinem neuerbauten Hauſe sub Nr. 450, vor dem Reichenbacher Thore iſt die dritte! Etage 
2400 ſieben heizbaren Zünmern nebſt Zubehör zu vermiethen. Fünf Zimmer ſind mit feinen Tapeleh 
erk. Ven einen. ot hat man die ſchönſte Ausſicht auf die Landeskrone, Juernicker⸗ und "Könige 
de BE E. Lüder. N 


176.] In ENTE Petersgaſſe, iſt eine Stube vorn heraus an eine oder zwei Perfonen zu vermie hen. 


77.] In Nr. 378 in der Kränzelgaſſe iſt eine Stube mit Slubenkammer und übrigen. Zubehör u, bei 
miethen, und, jetzt oder z zu Johanni zu beziehen. Auch iſt dafelbſt ein großes kröckenes ‚Gewölbe , zu ver⸗ 
miethen und 5 Johann zu Seaiehens Das Nähere Nicolaigaſſe Nr. 283 bei Andres, 

1. 356 in der Eckladen nebſt einem Geſölbe - BEE Br Stube d Shi 


Ida 00 ebergafie. i 
e nebſt übrig igem Zubehör zu 0 und zu Johanni zu beziehen. 


it! 


82.5 Eine Stube nebſt Holzhaus iſt au en in a e Nr. 179: a, m eine gi 
und ſogleich zu beziehen eee Hendel, Dee ee 


» 
1 


2e Beilage zu Nr. 14. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


180.7 In dem ‚Haufe Nr. 864. an der Salomons⸗Gaſſe iſt eine Stube zu vermielhen und zu Jshaunt 


zu beziehen; ingleichen kann auch daſelbſt eine Stube, parterre, mit Meublement verſehen, vom 1. Mai ab als 


Sommer⸗Logis abgelaſſen werden. 


[39.] Alle Wochen zweimal iſt Gelegenheit in einem Tage nach Dresden beim Lohnkutſcher Berger im 
Gaſthof zum goldnen Adler. f 8 335 17 5 


& 


[74.] Freitag den 8. April iſt Gelegenheit nach Dresden beim Lohnkutſcher Lehmann 5 


42.] Sonntag lade ich zur Tanzmuſik ergebenſt ein. Anfang Nachmittag 5 Uhr. 


ien ke 
55.] Kuͤnftigen Sonntag, Abends 7 Uhr, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Entree a Perſon 1% Sgr. = G. Ja c o b. 


56.] Nächſten, fo wie jeden folgenden Sonnta 
Speiſen und Backwaaren wird beſtens geſorgt ſein. Strohbach, zur Stadt Prag. 
178. Literariſche Anzeigen. 


Von Starke’s Beiträgen zur Kenntniß der beſtehenden Gerichts⸗Verfaſſung für Preußen iſt jetzt: die 
7te Lieferung, enth. Juſtiz-Verwaltungs⸗Statiſtik: Provinz Schleſien mit Titel und alphabetiſchem Re⸗ 


giſter 218 Seiten Lex. 8. 1½ Thlr. ausgegeben worden. Die 1. gte Lieferung enthält: Darſtellung der 


beſtehenden Gerichtsverfaſſung 2%, Thlr. Die Ate Lief. enthält: Juſtiz-Verwaltungs⸗Statiſtik der Provinz 
Preußen 1½ Thlr. Die Ste Lief. enthält: Juſtiz⸗Verwaltungs⸗ Statiſtik der Provinz Poſen 775 Thlr. 


Die Gte Lieferung enthält: Juſtiz-Verwaltungs⸗Statiſtik der Provinz Pommern J Thlr. Carl Heymann. 


| G. Koͤhler's Buchhandlung in Goͤrlitz und Lauban. 
In der Buchhandlung von G. Heinze u. Co mp. in Gyhrlitz (Oberlangengaſſe Nr. 185.) ſind nach⸗ 
ſtehende Bücher zu beibemerkten Preiſen zu haben ER 
. e Dre . 
EN Gleichniß⸗Reden Jeſu Chrifti 
3 Sechszehn Betrachtungen in der Trinitatiszeit 1841, 
— 5 : gehalten von - 5 
— Friedrich Arndt, er 
ea zuhlz Prediger an der Parochfalkirche zu Berlin. — 
— Erſter Theil. — Magdeburg 1842. — 1 Thlr. 


. Ehriſtliche Morgen: Andachten 
F ae auf alle Tage des Jahres 


von 3 Ye 

i e G. Ber renner, 

„ Ksniglicher Conſiſtorialrath ꝛc. zu Magdeburg . 
Drei Theile. — Magdeburg 1840 bis 1842. — 3 Thlr. 10 Sgr. 8 


7 


g und Montag findet bei mir Tanzımafil ſtatt. Für gute i 


5 


ger 25 


2515 


* 


Gorliser Kircheuliſte. 


= (Geboren) 1) Mſtr. Carl Friedrich Ferdinand Zöll⸗ 


B 


Aer, B., auch Huf⸗ u. Wa 
1 geb. Sagt ohn, geb. den 15. Mi 1708 
den 27. März, Julius Ferdinand N — 2) Nik. 
oß. Glieb. Wagner, B. u. Seiler allh., u. dur. Joh. Ehriſt. 


geb. Tiedtke, Sohn, geb. den 20. März, get, den 27. März 


Carl a Herrmann — 3) Mſtr. Ernſt Gotthelf Schul⸗ 


ze, B., auch Zeng= und Leinewebers allh., u. Fru. Minna 
Kan iska geb. Richter, Sohn, geb. den 9. März, get. den 
55 Paul Gerhard. — 4) Mſtr. Julius Eduard Dob⸗ 

ar S „ u. Seifenfieder, auch Licht⸗ u. Wachszieher allh., 

u. Fru. Agnes Friederike geb. Prietzel, Tochter, Jeb. den. 8. 

Mürz, get den 28. März, Emma Agnes. — 5) Joh. Glieb. 


BER 


*. 


= =, afth 9 A 
us EN 


x 


19 ae Se Bau⸗ 
x 91 bi goldenen Baum, Fiebiger, 
1 aus Frankfurt a. d. O.; Dunker, Negotlant aus 
Lüttich a ſt hof zum braunen Hüirſch, Ulbrich, 
Fabrikant, aus e Aberes, Su un aus Deuz; 
b un 8 Ver . Gra n Wen, Haupt 


tich ag 


Tag des 
5 en 


Name des 
Ausſchenkers. 


Name des 
Eigenthümers. 


‚one Wenders Erb. 


Herr Bühne 


ET f — 116 — 7 


uſchmiedes allh., u. Fru. Joh. 


. vom 285 5 bis inel. 3. April. 


N ewe der Bierabzuͤge vom 9, 


les Herr Tobias Herr Hirte 
22 = Herr Müller Sen. Herr Elffler 
— Herr Hildebrandt ſelbſt 
14 — Herr Stock Frau Liebus 
— — Frau Langer 


Frau Thieme 
Gurs, den 5. April 1842. 


aus Abacband; Gräfin v. Dankelmann, geb. v 
Breslau; Hirſchhorn, Kaufmann aus Mannheint; 


Sr 


Baier, so Gigl, Meg ng 1. Irn. Jeh. 
Su geb. FE 155 geb. den 22. März, get. den 
ar, Joh. Carl. Gottlieb. — 6) Mſtr. Aug. Ferdi⸗ 

225 Aileen B. u. Riemer allh., u. Frn. Henriette 


Amalie geb. Lehmann, Tochter, geb. den 20. März, get. 


den 30. März, Emma Amalie. — 7) Hr. Carl Rudolph 
Emil Bürger, Diakonus an der Hauptkirche zu St. St. petri 
et Pauli allh, u. Sin, Amalie Philippine geb. Ortel, Sohn, 
eb. den 21. Februar, get. den 31. März, Rudolph Pitinn 
Edmund. 

(Geſtorben.) 1) Joh. Gottlob Walter, Tuchſcheeren⸗ 
ſchleifer, und e allh., geſt. den 25. März, alt 51 

10 M. 23 T. — 2) Mſtr. Joh. Glieb. Lummelt, B., auch 
den 28. März, alt 43 


b und Leineweber allg, geft: 
I» 6, M. 19 T. N 


mann aus Breslau; Moſer, Kaufmann aus Sora; Mauer, 
Fabrikenfaktor aus Trebitſch; Graf zu Dohna, Gütsbeſttzer 
auf Mina; Wigel, Kaufmann aus Stettin; Leuſer, Apo⸗ 

5 aus 1 Kronbiegel, Kaufmann 
da; Robitſch, Kaufmann aus Magdeburg; Graf von e 
ten, Gutsbeſitzer auf Krauſchenz Gerloff, Kaufmann aus Leip⸗ 
zig; Schlauer, Kaufmann aus Düren Conti, Kaufmann 
v. Nothkirch aus 
. Bruck, 
L. Bruck, und Peiſer, Kaufleute aus Breslau; Lachmund, 
Heis! 1 aus e von ER 3 aus 


—— 


9 516 inel. 14. April 1842. 


Name der Straße 
wo der Abzug ſtattfindet. 


Haus⸗ 


Bler⸗ Art. 
Nummer. Bier⸗ Art.. 


ö Billderfraße N. . Weizen 
2 ee lee Wetken 
Neifiiuafe . Weizen 
Welde E 20% Gerſten 
Neißſtraße 485 J. Sehen 
Untermarkt n 205, Gerſten 
Der Ma giftrat, Polizeiverwaltung. 


ec der hoͤchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Same, 
7 — 


[Walze n. Roggen. ] Ger ſte. | Hafer. 
Stadt. Monat. u EEE 9 „höchſter niedrige. höchſter Iniedrigft.! höchſter e 
ee Ei 5 eee 
Glogau. den 18, Märzſ⸗ Hr 325 .—— 24 FDD 
Sagan. den 2. April ai 215 — 21 3 = 9 
Bunzlau. den 4. Abril 25. ——22 0-19 — 417 6 
Jauer. den 2. Abril - Pi, iz 6 1 
e. den 14. Marz 25——22——16—— 4— 
Görlitz. den 31. Marz 6—25⁵ — 18 — 10 


€) l 


Drut und Be san 125 Heinze und Comp. 


Nebſt einer ee 175 


— 


aus Sömnier⸗ x 


